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Am Jahreswechsel.
Für immer ist im flücht'gen Strom der Zeit

Das lebensmüde alte Jahr entschwunden,
Nur der Erinnerung ist jetzt noch geweiht;
Was wir an Lust und Weh in ihm empfunden;
Noch einmal gleitet unser Blick zurück
Auf des verfloss'nen Jahres Wechselwogen,
Was sie an Leid gebracht, an Freud ' und Glück — ,
Noch einmal kommt's dem Geist vorbeigezogen!

Ein neues Jahr gebar der Zeiten Schooß,
Wie winkt es, mit der Hoffnung Kranz umwunden —
Was bringt es uns , was ist wohl unser Loos
In seinem Kreise leicht beschwingter Stunden?

Doch fremd noch schaut das junge Jahr uns an,
Noch grüßt die Menschen es mit ernstem Schweigen;
Ob Glück, ob Schmerz uns nun wird fürder nah 'n —
Nicht künden dies der Zukunft Runenzeichen!

Doch was das neue Jahr auch spenden mag,
Wir wollen mutig ihm entgegenschauen,
Im frommen Glauben , daß ein schönrer Tag
Erglänze einst aus unfern Lebensauen —
Es sei die Hoffnung unser froh ' Panier,
Wir Pflanzen's auf des neuen Jahres Schwelle,
Vertrauend , daß gewißlich sür und für
Ein guter Stern nun unfern Pfad erhelle!

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Or1svorAeher
werden veranlaßt , ' im Lauf der nächsten Wochen durch möglichst ein
gehende Erhebungen sestzustellen, ob und in welchem Umfang in ihren
Gemeinden das Bedürfnis besteht, Rauh - Und Krastsuttermittel
auszukaufen , um den jetzt noch vorhandenen Biehstand durch den
Winter zu bringen. Die Zusammenstellung der zu kaufenden Futter¬
mittel - soweit die Bestellungen nicht schon bisher hier eiuaereicht
wurden — sind sofort oder bis spätestens 2 . Februar 1884 dem
Bezirks-Nolstandskomite zu übermitteln.

Den 15. Dezember 1893. K. Oberamt.
Maie r.

Revier Hirsau.

Submisfionsverkauf von Stammholz.
Aus Lützenhardt Abt. Breitackerwald: 1 Eiche mit 1 Fm ; aus

derselben Abt. sowie aus Abt. Heidelbergle, Hoflucken, Ernstmühlerkopf;
aus Weckcnhardt Abt. Fichtenbrünnle, Rundweg, Unt. Höllgrund und Ob.
Föhreichenhau: 1888 Sück Nadelholz, worunter 44 Rolsorchen in be¬
sonderen Losen, mit 1044 Fm Langholz I.—V. Kl. und 160 Stück Säg-
HolzI —III Kl.

Die Angebote, in ganzen und Zehntel̂ Prozenten der Revierpreise
ausgcdrückt und mit der Aufschrift„Angebot aus Stammholz" versehen,
sind bis längstens Donnerstag den 11. Januar k. I . vor¬
mittags 10 Uhr beim Nevieramt einzureichen, von dem Losverzeichnisse
und Offertformulare bezogen werden können. Die Eröffnung der An¬
gebote findet zur genannten Stunde im „Rößle" in Hirsau statt.

Revier  Stammheim.

Ltammholr-Verltailf.
Dienstag den 9. Januar k. I.

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Calw aus dem
Staatswald Dickemerwald Abt.
Schleifberg, Hirschloch, Baiersbach,
Dickemerschlößle und Glartsteige;
Slammheimermark Abt. Kastanicn-
weg. Wafferbaum:

1420 Stück Nadelholzlangholz
(darunter 134 Forchen) mit 546
Fllm. I.. 318 II ., 202 III ., 199
IV.. 68 V. Kl. ; 106 Stück Säg¬
holz (darunter 31 Forchen) mit
76 Fstm. I.. 30 II.. 8 III . Kl.

Neuenbür  g.

Haus -Verkauf.
Das der Sladtgemeinde gehörige

vormals Walier'sche Anwesen, Geb
Nr. 3 an der Hainersteige, wird ge¬
mäß Beschlusses der bürgerl. Kol¬
legien dem öffentlichen Verkauf aus-
gesetzt.

Verkaufstcrmin ist auf
Donnerstag den 4. Jan . 1894

vormittags 11 Uhr
anberaumt.

Den 18. Dez. 1893.
Gemcinderat.

Vorstand Stirn.

Neuenbürg.
Den kiesigen Geschäftsleuten wird bekannt gegeben, daß das Kgl.

Oberamt hier aut Grund des 8 105b Abs. 2 der Reichs-Gew.-O. am
kommenden Sonntag den 31. d. Mts., als am Tage vor Neujahr, eine
Erweiterung der Geschäftszeit sür alte Handelsgewer - e in
hiesiger Stadt aus 10 Stunden gestaltet hat, io daß der Ge¬
schäftsverkehr am genannten Tag von vormittags 8—9 Uhr und von
vormittags II bis abends 8 Uhr stattsinden darf.

Den 27. Dezember 1893. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neujahrswunsch-Enthebungskarten
wurden bis heute gelöst von
Frau Privatier Alber Wtw.
Herrn Stadtacciser Belzle.
Frau I . Burghard Wtw.
Herrn Herm. Burghard z. Bären.

„ August Bleper.
Privatier Bromberg in Mannheim.

„ Kaufmann Büxenstein.
„ Präzeptor Calmbach.
„ C. Commercll, Höfen,
„ Dekan Cranz.
„ Gerichtsnotar Dipper.

Herrn u. Frau Forstamtsass. Eisenlohr.
„ Amtsaywalt Faber.
„ Stadtförster Gauß.
„ Reallehrer Geiger.
„ Landesseuerlösch-Jnsp . a. D. Groß¬

mann in Höfen.
„ Dr . Herrmann.
„ Verwalter Holzer in Rothenbach.

Herrn n. Frau Oberförster Holland in
Calmbach.

„ Oberamtssparkassier Holzapfel.
„ Kaminfegermeister Herbster.
„ Kaufmann Helber.

Herrn u. Frau Gewerbebankkass. Hummel.
„ „ Postmeister Klotz.

„ Oberamtspfleger Kübler.
„ Finanzresr . Kümmerlin.

Neuenbürg , den 30 . Dezen

Herrn Heinr. Lerch mit Gemahlin, Höfen.
„ Verwalter Loos mit Gemahlin.

Frau Emilie Loos.
Herrn Oberamtsbaumeister Link.

„ Kameralverwalter Löflund.
Herrn u. Frau Oberamtmann Maier.

„ Stadtvikar Mader.
„ Chr. Meeh . Buchdr.-Bes.

Frau Jakob Meeh's Wtw.
Herrn Kaufmann H. Lettinger.

„ Apother Palm.
„ Kaufmann Pfister.
„ Unterlehrer Pfrommer.
„ Kam.-Buchhalter Sailer.
„ Arthur Schmidt.
„ Schultheiß Schuon in Dobel.
„ Emil Seeger.

Frau Marie Scubert , Höfen.
Herrn Postsekretär Sihler.

„ Stadtschultheiß Stirn.
„ Ferdinand Trillhaas.
„ Berwaltungsaktuar Tröstet.
„ Oswald Uebelen in Höscn.

Herrn u. Frau Forstrat Graf v. Uxknll.
„ Kaufmann Weiß.
„ Revieramtsass. Bolz in Leonberg.
„ Amtmann Zeller.

der 1893.

Conweiler.

Hoh-u. Klangen-Verkauf.
Am Mittwoch den 3. Januar k. I.

vormittags !0 Uhr
werden ans dem Gemeindewald auf
hiesigem Ralhause zum Verkauf ge¬
bracht:

264 Stämme Langholz III , IV.
und V. Kl.,

1160 St . Bau- u. Gerüststangen,

495 St . Werkstangen II., III . u.
IV. Kl.,'

1077 „ Hopfenstangen II. und
III . Kl.,

239 „ Reisstangen II . u. III.
Kl..

811 „ Ausschußstangcn,
wozu Käufer Ungeladen werden.

Den 28. Dezember 1893.
Schultheiß Gann.
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Urival - Anzeigen

Calmbach, 30. Dez. 1893.

Todes - Arrzeigr.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Svh», Bruder und Schwager

Uilliölm LaM
heule früh nach kurzem aber schwerem Leiden in
seinem 30. Lebensjahr sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Vater
Louis Barth , Sägwerksbesitzer.

Die Beerdigung findet Montag den1. Januar
nachmittags3 Uhr statt.

Neuenbürg

Der hiejrgr  Kiedrrkran;
hält, wie seit Jahren gewöhnt am Reujahrstage im Gasthof ZUM
„Bären " eine

mit

Arn'Ltball/n-Fer's/' u/rck
ab und ladet hiezu seine werten passiven Mitglieder mit Familien sowie
alle Freunde der Sache hösl. ein.

Anfang abends '/- 7 Uhr.
Eintritt für Richtmitglieder 50 Pfg

Gaben zur Verlosung nehmen die aktiven Mitglieder sowie HerrBurghardz. Bären unter freundl. Dank entgegen. Mit der Lotterie
wird keinerlei Ueberschuß bezweckt, sie wird also nur soviel Nieten
enthalten, daß die Kosten gedeckt werden.

Der Ausschuß des Liederkranzes.
Neuenbürg.

Geschäfts -Empfehlung.
Einer geehrten hiesigen Einwohnerschaft sowie dem auswärtigen

Publikum mache die ergebene Anzeige, daß ich das

früher Lutz'">° Anwesen
übernommen habe und empfehle biemit meine großen Wirtfchafts-
räume sowie separates Nebenzimmer zu häufiger Benützung.
ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste mit nur
gutem Bachner schem Stuttgarter Bier , reinen Weine, kalten
und warmen Speise » aufs sorgfältigste zu bedienen.

Achtungsvoll

Weuenbürg.

Hierlislle«lei bscli»ei ^°kmiwi ei Kiittxsrt.
Am Sonntag , nachmittag von 3 Ahr an

ausgesührt von der berühmten Zigeuner -Kapelle

Hiezu ladet höflichst ein
Gmil Gastpnr.

HvLllis HLMIsr,
Maschinrn -Strickerei und Mollhandlung,

Niebelsbach OA. Neuenbürg
empfiehlt sich im

Unfertigen aller Arten Strickwaren,
_als Strümpfe, Kinderkittel. Jagdwesten rc.

Gegengruß an den„Villenbesitzer".
Ha ! sei gegrüßt Du herrlichster von Allen!
Aus Deinem Auge blickt die Tiefe des Gemüts.
So strahlt die echte, wahre Bildung ; ja man sieht's.
Ein lauter Jubelgruß soll Dir erschallen!

Noch klingt im Ohr Dein Lied. Ein wahrer Dichter
Mußt Du wohl sein; fürwahr Dir sind die Musen hold.
Ach wie entzückt der Dichtung Strom, wie flüßig Gold.
Ja Dir sind Göthe, Schiller nur Gelichter!

Erwach ' Germania ! Denk' des großen Sohnes!
Ruf ihn den Kämpfer für das Wahre , Schöne
Herbei nun zu den Stufen Deines Thrones!
O juble Vaterland ! Sieh Deiner Söhne
Chor all voran strahlt seine hehre Lichtgestalt.
Horch, horch! wie es drum laut von Gau zu Gau erschallt:

»es»«Ssillsnung. I-ests Preise Oarantlört W3lIKV8vI »« 88VNV
Revolver 6al . 7 mm 6 LIK., 6a1. 9 mm 9 LIK.
Nesobin-Oevebrs atme lauten Knall 6at . 6 mm
8 LIK. , Lai . 9 mm 12 LIK. — 0oppeljsgäksrs-
dlnsr von 25—35 LIK., eioläuk. üagäkaradiuer
vor» 13—20 LIK. — liVestentssolisntesclilns4 LIK.

tl-Ursek- u. Lobsibenduebsen von 15 LIK. an. —
Ibentrslksuer-lloppelMntsn prima tjnal . v. 30 LIK.
-an . — kstentluktßevsbre odne öeräusob 16 LI.

Isgätsseken prima Reäer 6 LIK. — 500 6sntrsI-ttU!ssn 8 LIK. 2u Decker
LVaLs 25 Ratronen gratis . kaokung umsonst . Omtausek kostenlos,
Oataiog 64 Leiten Star!« gegen üO-ktg .-LIarken . — 8odlsgrlngs obne
Lxitrsn I LIK., mit Lpitrwo 1.50 LIK. — Rilrjsäö IL' alle übernekme iekvolle Oarantle . veutsoke tLskkenksbrlk

6 '60I '^ ' Rielerant aller llagä- u. Leknt^envereine,Ssrlln 8.VV. 12., Rrieärieb -Ltr . 213.

Gelder
L 4—4' /»°/o in allen Beträgen auf
Pfandficherheit, auf Schuldscheine,
auf Zieler, sowie Acensekrcdite stets
erhältlich durch das Hypothekenge¬
schäftF. S - Lindle, Schw. Gmünd,
Ackerstr. 368.

lieber Sonntag u. Neujahrs¬
fest hochfeines

Bockbier
bei E Wild

z. Wilhelmshöhe.
Brüchleidende!

Schont Euren Körper, tragt nur
das neuerfundene elastische
Kürletöruchöand ohne Jeder,
gegen Nachahmung gesetzlich geschützt.
Kein lästiger Druck, leicht und be¬
quem, größte Sicherheit, das beste
onaiom. Bruchband der Well, Leib¬
und Vorsallbinden.

Ehrendiplom Breslau 1893.
In Neuenbürg am 5. Januar von

8—1 Uhr im Bären zu sprechen.
L. Bogisch, Stuttgart.

Kn ZMtitliWrit
Magenweh und schlechtem Magen
nehme die bewährten

aissr ' s kkvüsrmüu ^-
6 s. r 3. m sll 6 n

welche stets sicheren Erfolg haben.
Zu haben in der alleinigen Nieder¬
lage in Pak. ä 25 bei

W. Fieß, Neuenbürg.
Ehr. Boger, Calmbach.

Ulurerlose 3  Mk « . 1 Mk.
Reutlmg erlöse 2  Mk.
Laudenbacherlose 1 Mk.

Hauptgewinne 75 000 . 25000.
15 000. Anteile an 100 Ulmer u
Reutlinger 4 Mk. 2,40 versendet

A. Lang, Marklstr. 13.
Stuttgart.

Neujahrskarten
in größter Auswahl.

E. Meeh.
Neuenbürg.

E neu gut erhaltenen
Handkarren

hat zu verkaufen
Zimmermeister Streker.
Neuenbürg.

Eine kleine

Wohnung
hat bis 1. Februar zu vermieten

R. Silbereisen.

fltirrcr,« bei Eackw.

Jür die Uoßvolen.
Wer hat im lieben alten Jahr,

An strenge Pflicht gebunden,
Ob's sonnig-heiß , ob's stürmisch war,
Den Weg zu Euch gefunden?

Wer brachte Euch von fern und nah',
Oft noch zu später Stunde,
Biel Glück und Unglück, wie's geschah,
Prompt , schwarz auf weiß, die Kunde?

Wer schaffte Briefe ohne Zahl
Mtt Pünktlichkeitzur Stelle,
Kam mit Paketen dutzendmal
Zu Eu'res Hauses Schwelle?

Wer brachte mancher jungen Maid
Diskret „viel lausend Küsse"
Vom Liebsten, der mit Herzeleid
Sein holdes Kind vermisse?

Ihr wisset wer. Und solche Müh'
Sollt unvergolten bleiben?
Ich hoff' und glaub', Ihr werdet sie
Nicht in den Sand hem' schreiben!

Bergeßt nicht, wenn sich Alles freut
Beim Weißen und beim Roten,
Vergeht nicht, wenn sich's Jahr erneut,
Der Post geplagte Boten!



Zum Jahreswechsel.

Verrauschet ist der bunte Reigen
Des Jahreslaufs mit Lust und Leid,
Und froher Hoffnung Sterne steigen
So tröstlich aus der Dunkelheit,

Habt Dank , — wie seid ihr schnell entschwunden,
Ihr Freuden , die das Jahr uns bot!
Fahr ' hin — nun bist Du überwunden,
Du , dieses Jahres Müh ' und Not!

Ein Tropfen ist in 's Weltmeer gefallen,
ein Jahr in den Abgrund der Ewigkeit . Wie
groß , wie unabsehbar schien es im Anfang , wie
klein, wie flüchtig erscheint es heule ! Wie im
Traume liegen sie hinter uns , die entschwundenen
Monde . Was wir Tage , Jahre . Ewigkeiten
heißen , ehe cs kommt, nennen wir Augenblicke,
wenn es vorüber ist. Gedankenvoll bleiben wir
stehen und schauen auf den Weg zurück, von
wannen wir gekommen . Was liegt dazwischen?
Freuden , Seufzer , Thränen , Sorgen . Die Freu¬
den sind genossen , die Seufzer verweht , die
Thränen getrocknet . Was aber ist Allen ge>
blieben ? Das Gefühl schneller Ver¬
gänglichkeit.

Wir denken heute zurück an die Tage unserer
Kindheit . Wie war doch da Alles anders . Eine
Hoffnung drängle die andere . Blüten lachten in
Fülle — ein leiser Hauch , sie fielen ab . Wir
wurden älter . Neue Wünsche erwachten in
unserer Brust , weltausschauende Pläne wurden
aufgebaut . Wie wenige dieser Voraussichlen
haben sich erfüllt ! Unser Mühen hatte oft
ganz andere Folgen , als die von ihm geforderten.
Viele erreichen allerdings ihre Absichten und
werden , was sie werden wollten . Wenn wir
aber Alles genau betrachten , so gewahren wir.
daß sie von besonderen Umständen auf besondere
Art begünstigt und oft gegen ihre Absichten zu
Dingen gebracht wurden , die nachher ihren Vor¬
teil ausmachten ; wir sehen, daß Verhältnisse
und Menschen zusammenwirkten , um sie zu be¬
reichern . zu erheben , zu Macht und Ansehen zu
bringen . Es gievl geborene Lieblinge Fortuna ' s.
Wenn wir übrigens von der hohen Warte der
Vernunft , des gereisten Urteils und kühler
Uederlegung auf den Weg zurückblicken, werden
Wir -unser Herz rein erhallen von Neid —

„Noch Keinen sah ich glücklich enden,
Aus den mit immer vollen Händen
Die Götter ihre Gaben streu 'n !" —

Was sollen wir rhun angesichts des neuen
Jahres ? Hoffen  wir von der Zukunft nicht
mehr , als sie uns bieten kann durch Arbeit und
Tugend . Zählen wir mehr auf uns und auf
den Segen von oben , als auf den Beistand
Anderer ! Rechnen wir nicht auf einen glück¬
lichen Zufall , nicht auf das blinde Ungefähr.
Je mehr wir uns auf uns selbst verlassen
können , desto freier sind wir . Fürchten  wir
aber auch nicht zu viel . Die Vorsehung geht
mit unS durch alle Zukunft . Sollten wir ver¬
zweifeln . wenn die Sonne untergeht ? Lächelt
nicht jenseits der Nacht wieder ein Tag ? Wün¬
schen  wir aber auch nicht zu viel . Was uns
heute wünschenswert erscheint , können wir morgen
hassen müssen . In einer  Stunde stehen oft
Ruhe , Ehre , Lebensfrieden auf dem Spiel . Kein
Tag gleicht dem andern , jeder hat seine neuen
Erscheinungen . Huldigen wir nie blindlings dem
äußern Erfolg ! Hallen wir uns lieber an das
Unverlierbare . Glücklich soll der Mensch sein!
Lernen wir also die Kunst , glücklich zu werden.
Der Weise bedarf wenig , um zufrieden zu sein.
Wer es aber einmal so weit gebracht , was frägt
der nach Tonnen Goldes ! Nicht Derjenige ist
reich, der viel besitzt, sondern Derjenige , der
arm an Bedürfnissen ; je mehr der Mcnjch wert
ist, um so weniger hängt er an Äußerlichkeiten.
Das Glück des Lebens besteht nicht darin , täglich
nach neuen Zielen zu ringen , sondern darin , den
gegebenen Verhältnissen ihre gute Seite abzu¬
gewinnen . Verschmähen wir also nie den reinen
Genuß des Tages ; mißachten wir nie das Gute,
in dessen Besitz wir bereits sind.

Wie an Freuden , so wird es auch an
Sorgen  nicht fehlen im neuen Jahre . Wer
hätte im scheidenden nicht seinen Tag der Sorge
gehabt ? Den Einen drücken ökonomische Ver¬
legenheiten . den Andern die Lasten des Standes
oder Berufes , den Dritten Leiden des Körpers

oder der Seele . Nennet nur Einen , der voll¬
kommen sorgenfrei wäre ! Sorgen wir , aber
sorgen wir nicht zu viel ! Es ist genug , daß
jeder Tag seine eigene Plage habe.

Das Schicksal läßt sich nichts abtrotzen,
aber viel können wir erringen durch Fleiß , Ge¬
duld und Ausdauer . Halten wir darum die
Zeit sorgsam zu Rate ; sie ist der Stoff , aus
dem unser Dasein besteht . Ernste Thätigkeit
söhnt zuletzt immer wieder mit dem Leben aus.
Suchen wir dabei stets die goldene Mittelstraße;
lassen wir uns nie von Leidenschaften beherrschen,
bewahren wir auch im Sturm den Gleichmut
der Seele und die Macht über uns selbst!
Folgen wir nie blindlings dem Triebe des
Herzens , nie dem Verstand allein ; lassen wir
unser Urteil nie ohne Liebe , unsere Liebe nie
ohne Urteil sein. Trachten wir darnach , auch
Andere glücklich zu machen ; das Glück, das wir
ihnen bereilen , strömt immer wieder auf uns
zurück. Seien wir gerecht gegen Jedermann!
Geben wir dem Staate , was des Staates und
Gott , was Gottes ist . Verschließen wir uns
auch niemals den hohen Kulturaufgaben der
Gegenwart ; ehren wir vor Allem die Menschen¬
würde,  und betrachten wir stets Denjenigen
als unfern Nächsten , der unserer Hülse am
dringendsten bedarf . Beurteilen wir die Menschen
nach ihrem wahren  Wert und achten und
fördern wir das Gute , wo wir es finden —
Sei ein Denker oder Dichter , form in Erzen oder Stein,
Vor dem ew 'gen Weltenrichter sollst du Mensch  vor

Allem sein!
Treu bewahre im Gemüte und beschirme früh und spät
Alles Gute , Edle , Schöne , das aus deinem Wege steht!

Und nun . was wünschen wir unseren freund¬
lichen Lesern zum neuen Jahre ? Nicht Berge
von Silber und Gold , nicht hohe Würden und
klangvolle Titel , wohl aber Gesundheit , Mut.
Schaffensfreudigkeit , Frieden am häuslichen Herd
und lohnende Arbeit . Alles Andere giebt sich
dann von selbst. Nur unverzagt und unver¬
drossen —

Am schönen Morgen lobe du den Morgen,
Am heißen Tag ihn ' redlich deine Pflicht,
Und für den Abend laß den Himmel sorgen
Der Beides schickt, Gewölk und Sonnenlicht.

Damit Allen herzlich Glück
zum neuen Jahr!

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  28 . Dez . Wie anderwärts

so hat sich auch hier und in der ganzen Um¬
gebung die böse Influenza -Epidemie  mehr
und mehr verbreitet , so daß der Krankenstand
in dem zur Neige gehenden Jahr ein überaus
großer ist ; von überall hört man Klagen über
„Husten " , „Atemnot " , „Schnupfen " , „Kopfweh " ,
„Gliederschmerzen " und sonstige Erscheinungen,
von denen bald keine Familie mehr ganz ver¬
schont ist . Die oft nebelige , naßkalte , rasch
wechselnde Witterung der letzten Wochen hat
dieser heimtückischen Krankheit Thür und Thor
geöffnet . Hoffen wir , daß die nun seil 2 Tagen
cingetretene klare , tagsüber sonnige Witterung
eine Zeit lang anhält ; sie wird gewiß wieder
einen günstigeren Einfluß auf die Gesundsheits-
verhältnisse ausüben.

Deutsches Weich. *
Berlin,  28 . Dez . Zu dem gestern von

einer hiesigen Korrespondenz verbreiteten De¬
menti betreffs der Kanzlerkrisis und betreffs
der Meinungsverschiedenheiten zwischen Capnvi
und dem preußischen Staatsministerium wird
uns von berufener Seite erklärt , daß eine
Kanzlerkrisis überhaupt nie bestanden und daß
der preußische Ministerpräsident niemals daran
gedacht habe , sich in Gegensatz zur Politik des
Königs zu setzen und daß das Staatsministerium
die Reichspolrtik des Reichskanzlers rückhaltslos
unterstütze.

Berlin,  28 . Dez . In gewissen Kreisen
hört man nicht auf,  höchst geheimnisvoll von
einer Kanzlerkrisis  oder doch von einer
ernsten Erschütterung der Stellung des Grafen
Caprivi zu erzählen . Bald wird ein hoher
Militär als der Nachfolger des jetzigen Reichs¬
kanzlers genannt , bald wird der preußische
Finanzminlster Dr . Miquel als der „kommende

Mann " bezeichnet. Da diese Gerüchte plötzlich auf
den verschiedensten Seiten auftauchen und von in-
und ausländischen Blättern , die anscheinend in
keinem Zusammenhang mit einander stehen , ver¬
breitet werden , so könnte man wohl auf die Vermut¬
ung kommen , daß diesen Ausstreuungen bestimmte
Thalsachen zu Grunde liegen und daß es sich
»m mehr als politischen Klatsch oder tendenziöse
Erfindungen handelt . Wie man erfährt , gehen
diese Gerüchte , so verschiedenartig ihr Ursprung
auch erscheint , samt und sonders von einer Stelle
aus . Es ist wohl gerechtfertigt , wenn wir
gegenüber diesen Ausstreuungen ein grundsätz-
sätzliches Mißtrauen empfehlen.

Aus Berlin,  26 . Dez ., wird geschrieben:
Die seit 1870 innerhalb und außerhalb des
Reichstags angestrebte Reform  des Militär¬
strafverfahrens  beabsichtigen verschiedene
Parteien , u . a . auch die nationalliberale , bald
nach Wiederbeginn der Reichstagssitzungen in
Form eines Antrags in Erinnerung zu bringen.
Man darf die zuversichtliche Erwartung hegen,
daß alsdann die Regierung diesem Wunsche eine
entgegenkommendere Haltung bezeigt und Graf
Caprivi nicht wieder mit dem bei der letzten
Erörterung des Themas im Reichstag geäußerten
Hinweise v rtröstet : es lasse sich bei dem jetzigem
Verfahren ganz gut leben . Kriegsminister v.
Bronsart soll nämlich fest entschlossen sein, die
unter seinen Vorgängern unvollendet gebliebene
Reform zu Ende zu führen,  und es ver¬
lautet , daß mit allem Eifer an dem Entwurf
gearbeitet werde . Natürlich beansprucht die
Fertigstellung noch geraume Zeit ; aber es
wäre schon befriedigend , erklärte die Regier¬
ung zunächst ihr grundsätzliches Einverständnis
mit den Forderungen auf Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit des Hauptverfahrens.

Berlin,  28 . Dez . Der Kultusminister
hat sich dahin ausgesprochen , daß gegen die Be¬
schäftigung der Kandidaten der Theologie an
Volks - und Bürgerschulen , sofern die vorschrifts¬
mäßige lehramtliche Prüfung abgelegt ist , keine
Bedenken bestehen ; dagegen sei es unzulässig,
den Kandidaten der Theologie , welche die Prüf¬
ung nicht bestanden haben , die Lehrthäligkeit an
den Volks - und Bürgerschulen zu gestatten.

Berlin,  28 . Dez . Die Ausnahmebestim¬
mungen betreffs der Sonntagsruhe  in den
gewerblichen Anlagen werden nach Anhörung
der beteiligten Gruppe 3 der Gewerbestatistik
demnächst dem Bundesrate zugehen . Zum Zweck
der Entgegennahme diesbezüglicher Wünsche von
Industriellen und Arbeitern wird die Gruppe 5
der Gewerbestatistik in der 2 . Hälfte des Januar
in Berlin Konferenzen abhalten.

Berlin,  29 . Dezbr . Aus dem Dorfe
Malchow wird ein Mord  gemeldet . Infolge
eines Streites beim Kartenspiel erstach gestern
abend der Milchverkäufer Lehmann den Sohn
des Gastwirts Bartels.

Württemberg.

Stuttgart,  28 . Dezbr . Aus Baden
wird uns unterm 27 . Dezbr . geschrieben : Die
nunmehr beendete Viehzählung illustriert in
ihrem Zahlenergebnis so recht anschaulich die
Notlage , in welcher sich unsere Landwirte in¬
folge der großen Futternot des letzten Jahres
befunden haben und teilweise noch befinden.
Der Viehbestand hat überall , in der einen
Gegend mehr , in der andern weniger , eine ganz
bedeutende Reduktion  erfahren , die mitunter
bis zu 40 Prozent des früheren Bestandes be¬
trägt . Es wird noch geraume Zeit dauern , bis
unsere Viehbesitzer , insbesondere die kleineren,
den Schaden , welchen sie im Sommer 1893 er¬
litten , verschmerzt haben werden.

Stuttgart,  19 . Dez . An den Schluß
der gestrigen Vorstellung und Fütterung der
Tiere in der Menagerie Ehlbeck  reihte
sich die Tötung  eines jungen Bären  im
Aller von etwa 5 Jahren ; er hatte durch Bös¬
artigkeit sein Leben verwirkt . Das Schauspiel,
dem ein sehr zahlreiches Publikum beiwohnte,
war in der Art vorbereitet , daß der Todes¬
kandidat , am Halse gefesselt , in ein enges Trans¬
portkäfig versetzt worden war . Hinter dem
Käfig war zur Vorsorge eine Bretterwand auf-

, gerichtet ; hinter dieser wieder befand sich ein
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hohler Raum , der schließlich von einer kräftigen
Mauer als Kugelsang begrenzt wurde . Der
erste Schuß , mit Mausermunition , ging in den
Hals des Tieres ; der zweite Schuß , der sich als
nötig erwies , ging „auf 's Blatt " und in die
Brust ; allein nach etwa einer Viertelstunde zeigte
sich ein dritter Schuß erforderlich ; er traf durch
den Hals in den Kopf . Jetzt war der Bär tot;
er wurde an den Beinen zusammengebunden,
nach Waidmannsart an eine Stange gehängt
und so von den 4 Matrosen nach der Seeger-
schen Wirtschaft getragen . Hier wurde das Tier
ausgeweidet und die Leber , noch warm , für
Leberspatzen zubereitet . Dann gab es bald auch
Rippchen , Coteletts , Schlegelbraken , Ragout.
Mit Zuthat von etwas Champagner wird das
Festessen heute fortgesetzt.

Telegramme an den Enzthäler.

Hä . Berlin,  29 . Dez . Von wohlunterrichteter
Seite wird uns mitgeteilt , daß gestern nach Ent¬
gegennahme der Vorträge des Reichskanzlers,
des Finanzministers und des Kriegsministers der
Kaiser  über die im Reichstage zu befolgende
Politik Beschluß gefaßt hat.  Danach wird
der Reichskanzler im Einverständnis mit dem
Finanzminister sich begnügen , die Deckung für
die Militärvorlage zu erlangen und seine ganze
Kraft auf die Durchdringung des russischen

Handelsvertrags konzentrieren Da der Finanz¬
minister angesichts der oppositionellen Stellung
der Konservativen nicht abgeneigt ist , die Finanz¬
reform auf eine spätere Session zu vertagen,
würde der Reichskanzler auf die Gegnerschaft
der Konservativen gegen den Handelsvertrag
keinen zu großen Wert zu legen haben.

Berlin,  29 . Dez . Die „Nat .-Ztg . " for¬
dert in einem bemerkenswerten Leitartikel die
Regierung auf , sich gegen die Feinde des russi¬
schen Handelsvertrags klar zu machen. Vor
allem müsse im Interesse der Einheitlichkeit der
Regierungsvertrelung gefordert werden , daß alle
politischen Beamten , Landräte und Regierungs¬
präsidenten aus dem Bund der Landwirte treten.
Die stillschweigende Billigung der maßlosen An¬
griffe auf die Regierung durch die Mitgliedschaft
sei unvereinbar mit den Pflichten der politischen
Beamten.

Berlin,  29 . Dezbr . Die Verhandlungen
zwischen Deutschland und Frankreich  über
das Hinterland von Kamerun hat zwar noch
nicht zu einem positiven Ergebnis geführt , doch
ist ein beide Teile befriedigendes Ende der Kon¬
ferenz bestimmt zu erwarten.

Berlin,  29 . Dez . Der „Reichsanzciger"
veröffentlicht die Einberufung beider Häuser des
preußischen Landtags  zum 1k . Januar.

Berlin,  29 . Dez . Der „Reichsanzeiger"
schreibt : Der Botschafter Graf Solms  ist
seinem Anträge gemäß von dem Posten in Rom
abberufen und in den Ruhestand versetzt worden.
Der Kaiser schenkte dem Botschafter anläßlich
dessen Ausscheidens aus dem Reichsdienst seine
Marmorbüste.

Berlin,  29 . Dezbr . Der württemb.
Major Marchtaler (vom Jnfanterie -Regt.
Alt -Württemberg Nr . 121 ) ist zur Dienstleistung
ins Militärkabinet des Kaisers  einbe¬
rufen worden.

Amsterdam,  29 . Dez . Nach heutiger
Feststellung sind infolge eines dicken Nebels
gestern Abend hier etwa 80 Personen ins Wasser
gefallen ; 20 davon sind ertrunken ; mehrere
werden noch vermißt.

Rom,  29 . Dez . Das offizielle Armee-
Blatt „Esercito " weiß zu berichten , daß fast alle
Großmächte im Frühjahr große Manöver
veranstalten werden . Es sieht hierin eine Kriegs¬
gefahr , da von einem größeren Manöver zum
Kriege nur einer kleiner Schritt sei. Der
„Esercito " weist alsdann auf die wahrhaft
alarmierende Verstärkung der französischen Grenz¬
truppen hin ; auf jeden italienischen Soldaten
kämen acht Franzoien.

Vermischtes.
Krippe. Influenza.

Als Grippe bezeichnen wir einen epidemisch
auftretenden akuten Bronchialkatarrh , an welchem
die Schleimhaut der Nase , des Rachens , des Kehl¬
kopfes , des Darmkanals thcilnimmt , und welcher
mit einem tiefen Ergriffensein des Allgemein¬
befindens , fast wie beim Typhus , so daß er zu¬
weilen mit diesem verwechselt werden könnte,
verbunden ist.

Die Kranken klagen gleich von Anfang an
über große Mattigkeit , Schwäche und Abge-
schlagenheit in den Gliedern , Eingenommenheit
des KopfeS , Schmerzen im Nacken und in den
dicken Muskeln , Frösteln mit darauf folgender
Hitze ; der Schlaf ist unruhig , von erschreckenden
Träumen und Dilirien unterbrochen . Erst all-
mälig entwickeln sich die Zeichen des Bronchial-
katarrhes : trockener Husten . Pfeifen und Schnurren
in der Brust , welche aber meistens von den
Symtomcn eines gleichzeitigen Darmkatarrhs
begleitet zu sein pflegen : Appetitlosigkeit , fadem
Geschmack, belegter , trockener und rissiger Zunge,
Empfindlichkeit der Magengegend mit Verstopf¬
ung oder schmerzhafter Diarrhöe . Die Atmung
ist beengt , die Stimme heiser , mit Schmerz im
Kehlkopf und längs des Brustbeins . Der
Schnupfen stellt sich reichlich ein , Schwindel,
Sausen und Klingen in den Ohren , die Augen
malt und eingefallen . Das Fieber ist bisweilen
heftig , unter Nachlaß der Erscheinungen des
Morgens , der Puls ziemlich beschleunigt , voll
und hart , im Ganzen aber veränderlich.

Nachdem sich die Krankheit auf diese Weise
zwei und mehrere Wochen hingezogen , mäßigt
sich das Fieber , der Husten wird feucht , der
Auswurf leichter und reichlicher , der Zungen¬
belag verschwindet allmälig , und unter reichlichen
Schweißen , absetzendem Harn und öfters auch
unter Durchfall geht die Krankheit ihrer Ent¬
scheidung entgegen . Aber noch Wochen lang oft
bleibt eine außerordentliche Schwäche zurück,, so
daß sich der Kranke nur schwer von seiner Nieder¬
lage erholen kann . Das Gesicht bleibt noch
blaß und leidend , das Hüsteln dauert auch noch
fort , die Stimme ist matt und klanglos und selbst
die Verdauung noch längere Zeit eine schwache, i
weshalb namentlich ältere und schwächliche Per¬
sonen , die nichts zuzusetzen gehabt haben , um so
viel mehr Zeit mit ihrer Rekonvalescenz zu¬
bringen.

In den meisten Fällen wohl pflegt die
Krankheit in Genesung überzugehen , aber für
Kinder und Greise , sowie für solche, die keine
ganz gesunde Lunge haben , ist sie immer ge¬
fährlich , und in hochgradigen Fällen ist die
Prognose immer zweifelhaft zu stellen wegen des
leichtmöglichen Ueberganges in capilläre Bron¬
chitis oder Lungenentzündung oder akutes Lungen¬
ödem.

Durch die so lange Rekonvalescenz unter¬
scheidet sich die Grippe vom gewöhnlichen Bron-

chlalkatarrh ; am leichtesten kann sie, wie schon
oben bemerkt , mit Typhus verwechsel werden,
und in der That geht sie auch in manchen
Epidemien in denselben über.

Die Grippe ist, wie wir oben gesehen haben,
gar keine so gefahrlose Krankheit , und es ist da¬
her nur der wohlgemeinte Rat zu geben , daß
der Kranke sich des Beirates eines Arztes be¬
diene.

Das Welt - Ende nach Falb.  Rudolf
Falb hat in einem Vortrage , den er dieser Tage
über „Weltentstehung und Weltuntergang " in
Leipzig gehalten hat , die Ansicht geäußert,
unserer Erde drohe eine große von dem im
Jahre 1866 entdeckten Kometen , der als Revo¬
lutionär das Universum , ohne sich an bestimmte
Bahnen und Regeln zu binden , durchsaust . Im
Jahre 1899 erscheint dieser Komet wieder , und
müsse astronomischen Berechnungen nach alsdann
mir der Erde zusammenstoßen . Nach Falbs Be¬
rechnung ist dieser Tag des Weltunterganges
der 1 .̂ November 1899 , ein Termin , der sich
höchstens um einen oder zwei Tage verschieben
könne . Sollte der Zusammenstoß die Katastrophe
nicht herbeiführcn , so werden wir nach Prot.
Falbs Versicherung ein Naturspiel erleben , wie
es noch nicht dagewesen : einen Sternschnuppen¬
fall gleich einem Schnecfall . der iu der Zeit
vom 13 . bis 15 . November 1899 . Morgens
zwischen 2 bis 5 Uhr , mit Bestimmtheit ein-
treten wird . — Die „Straßb . Post " berichtet
hierüber in folgender lakonischer Kürze : Der
Welt Ende dämmert ewig neu herauf — wenig¬
stens meint der „Wetterkundige " Rudolf Falb,
daß die Erde am 15 November 1899 mit einem
hervorragenden Weltbummler , dem Kometen von
1866 , zusammenstvßcu , der ohne Ziel und Bahn
das All durchstreife . Wer denkt da nicht an die
thörichten Witze, die vor dem Erscheinen des
Donatischen Kometen 1858 gemacht wurden.
Wie köstlich flickte damals der „Kladderradat,ch"
die „zerkometete " Erde wieder zusammen ! Peters¬
burg neben Paris , Konstantinopel neben New-
Jork u .s.w. 1899 wird es vielleicht noch tolle
— ün cka siöola!

(Ein Hindernis .) A . : 's Telephon is doch
eigentlich noch e' recht unvollkommene Erfindung
— mer kann net recht reden ! — B . : „Worum

kannst Du net recht reden ? " — A. : „No , hat
mer doch de Händ ' net frei !"

(Gesellschafts - Astronomie .) „Kennen Sie
diese liebenswürdige junge Dame da drüben ? "
— „O ja . Ich treffe mit ihr jeden Donnerstag
in einer Gesellschaft zusammen !" — „Aha , ver¬
stehe — Ihr Jourfixstern !"

Einem Unverstandenen.
Wenn Du Dich unverstanden siehst,
Klag ' doch zu rasch die Welt nicht an,
Erst prüfe Dich und denke d' ran,
Ob Du nicht unverständlich bist.

Einladung MM Abonnement.
Anläßlich des Quartalwechsels erlauben wir uns zum Abonnement freundlichst einzuladen.

Im kommenden Jahr stehen Erreignisse von hoher politischer Bedeutung bevor ; im Reichs¬

tag handelt es sich um die Wirtschaftspolitik und die Steuerfragen . Die Verhandlungen und
Entscheidungen darüber werden von großem öffentlichen Interesse sein.

Der Enzthäler wird auch künftig über alle wichtigeren Vorkommnisse ebenso rasche
und wahrheitsgetreue Mitteilung machen als größere Zeitungen , was ihm durch einen aus¬

gedehnteren Nachrichten - und Depeschendienst möglich gemacht wird.
Wir bringen diese vermehrten Opfer , in der Hoffnung , daß wir durch eine stets wachsende

Leserzahl dafür entschädigt werden.
Im Uebrigen beziehen wir uns auf unsere früheren Erklärungen und bitten die seitherigen

Freunde unseres Blattes um gen . Weiterempfehlung.
Für den „Unterhaltenden Teil " haben wir das Abdrucksrecht der Novelle des beliebten

Schriftstellers Reinhold Ortmann „In den Höllengrund " erworben , mit welcher in Nr . 1

begonnen wird.
Für Bekanntmachungen aller Art eignet sich der Enzthäler als meistgelesenstes

Blatt im Oberamtsbezirk besonders , es ist den Anzeigen in unserm Blatt erfahrungsgemäß der
beste Erfolg gesichert.

Redaktionu. Verlag des Enzthälers.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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